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ver. 100. Dienſtag, den 1. Mai 1906.
Bekanntmachung.

Behufs Umlegung der Pflaſterbahn in
Station 15 293--15,5 der Wetßenfels--Leip-
zig'er Chauſſee Feldmark Lützen wird die ge-
nannte Pflaſterbahnſtrecke vom 1. Mai cr.
an bis zum 24. Mai er. für den Fuhrver-
kehr geſperrt.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
den anliegenden Sommerweg verwieſen.

Merſeburg, ben 26. April 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville,

Bekanntmachung.
Wir machen unſere Einwohner auf genaue

Befolgung der über die Straßen- Reinigung
erlaſſenen Vorſchriften auſmerkſam.

Die Reinigung der Straßen hat Mittwochs
und Sonnabends, und wenn dieſe Tage
Feiertage ſind, Tags vorher zu erfolgen.
Bürgerſteig, Straße, Rinnſtein und die Ein
flußöffnungen der Kanäle ſind von allem
Schmutz zu befreien, der Schlamm und
Kehricht darf nicht den Kanalöffnungen zu-
geführt werden. Vei trockener Witterung
muß vor dem Kehren jedesmal mit reinem
Waſſer gehörig geſprengt werden, um den
Staub zu beſeitigen.

Unſere Polizei Exekutivbeamten ſind ange
wieſen, auf genaue Befolgung der Vorſchriften
zu achten und Zuwiderhandelnde zur Be-
ſtrafung anzuzeigen.

Merſeburg, den 29. April 1906.
Die PolizeiVerwaltung.

Rohde. (880

Miniſter v. Budde
Merſeburg, 30. April.

Die letzten Nachrichten über das Befinden
des Eiſenbahn Miniſters Budde lauteten ſo

Dunkle Lebenswege.
Roman von E. Eiben.

(86. Fortſetzung.)

„Er geſtand, in die Enge getrieben, Jhnen
die Tat ein, beſchwor Sie aber, ihn zu ſchonen.
Jhnen mußte viel daran gelegen ſein, ihn
nicht als einen Dieb gebrandmarkt zu ſehen
betrachteten Sie ihn doch ſchon als den
Bräutigam Jhrer Nichte Sarah Stein. Jch
vermute, daß Jhnen aus dieſer Heirat ein
ganz beſonderer Vorteil erwachſen wäre. Die
Wahrheit darüber werde ich ſchon erforſchen.
Sarah Stein liebte Karl Weber. Es galt,
dieſen zu verderben, um ſie zur Ehe mit dem
Freiherrn geneigt zu machen. Sie kamen mit
dem Freiherrn überein, Weber als einen Dieb
zu brandmarken. Deshalb beauftragten Sie
den Freiherrn, einen gerade fälligen, an Stein
zahlbaren Wechſel einzulöſen. Er verkleidete
ſich als Kaſſenbote und löſte den Wechſel mit
einem Teil der geſtohlenen Banknoten ein.
So, mein Herr Cohn, ſcheint die Sache zu
liegen.“

Cohn ſaß da, wie gelähmt. War denn
Alles an den Tag gekommen? War er wie
der Freiherr ein verlorener Mann? Nein,
nein! Man konnte ihm noch nichts beweiſen

er durfte dreiſt Alles in Abrede ſtellen.
Aber die Schuldurkunde, die ihm der Freiherr
ausgeſtellt hatte? Noch war ſie in ſeinem
Beſitz und er beſchloß, ſie ſofort zu vernichten,
wenn er zu Hauſe ſein werde.

hoffnungslos, daß man die Kataſtrophe jeden
Augenblick erwarten mußte. Sie iſt vor-
geſtern früh gegen 7 Uhr eingetreten, der
Miniſter iſt im Alter von 55 Jahren an
Darmkrebs geſtorben.

Von Hauſe aus Offizier, legte der nun
mehr Verſtorbene eine ſo große Sachkenntnis
in techniſchen und Verwaltungsfragen, gepaart
mit beſonderer Begabung an den Tag, daß
er vor vier Jahren als Nachfolger Thielen's
zum Eiſenbahn- Miniſter berufen wurde. Jn
den parlamentariſchen Verhandlungen zeigte
er ſich als gewandter Redner und wußte ſich
allgemeine Sympathien zu erwerben.

Anläßlich des Heimganges des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten hat Seine Majeſtät
der Kaiſer aus Homburg an Frau Staats-
miniſter v. Budde folgendes Beileidstelegramm
gerichtet: „Tief ergriffen von dem Hin-
ſcheiden Jhres Gatten ſpreche Jch Jhnen zu
der erſchütternden Heimſuchung Mein wärmſtes
Beileid aus. So tröſtend der Gedanke iſt,
daß der Verewigte nun von ſeinen langen
und qualvollen Leiden erlöſt iſt, ſo ſchwer
trage Jch mit Jhnen an dem großen Verluſte,
den ſein Tod für Mich und das ganze Vater-
land bedeutet. Ausgerüſtet mit ſeltenen
Eigenſchaften des Geiſtes und Charakters,
hat ſich der Entſchlafene durch die auf-
opferungsvolle Treue, mit der er ſeines Amtes
bis zum Tode gewaltet, außerordentliche Ver
dienſte erworben. Sein leuchtendes Vorbild
als Offizier wie als Beamter wird unver-
gänglich ſein, und Jch werde ſeiner ſtets mit
aufrichtiger Dankbarkeit und Anerkennung
gern gedenken. Gott der Herr ſtehe Jhnen
und den Jhrigen mit ſeinem Troſte bei in
dieſen ſchweren Tagen der Trauer um den
heimgegangenen Gatten und Vater. Er war
ein Held. Wilhelm I. R.“

Der „Reichsanzeiger“ widmet dem Miniſter
v. Budde einen warm empfundenen Nachruf:
Sein Wirken war ausgezeichnet durch große

„Nun was antworten Sie?“ mahnte
ihn der Staatsanwalt.

„Das kann Jhnen nur der Freiherr vorge-
logen haben, Herr Staatsanwalt!“ erklärte
Cohn und ein tiefer Atemzug entfloh pfeifend
ſeinen wulſtigen Lippen. „Er will mich mit
ins Verderben ziehen!“

Der Staatsanwalt erkannte, daß er mit
ſeiner Annahme das Richtige getroffen habe.
Er hütete ſich, Cohn in dem Glauben zu
ſtören, daß der Freiherr ſolche Erklärungen
abgegeben habe.

„Nun, wir werden ja ſehen, Cohn!“ ſprach
der Staatsanwalt. „Sie können abtreten,
haben aber zu warten. Vielleicht muß ich

Sie nochmals vernehmen.“
Er wandte ſich an den anweſenden Marx.
„Laſſen Sie den Herrn nicht aus den Augen

und ſchicken Sie mir den Kaſſierer herein.“
Cohn ſprang mit erkünſtelter Entrüſtung,

a ter er ſeine Angſt zu verbergen verſuchte,
auf.

„Bin ich denn ein Verbrecher, daß Sie mich
polizeilich bewachen laſſen? Jch proteſtiere
dagegen

„Still!“ unterbrach ihn der Staatsanwalt
barſch. „Jch tue, was meines Amtes iſt.
Verſchlimmern Sie Jhre Sache durch ein auf
ſäſſiges Betragen nicht oder ich laſſe Sie ſofort
einſperren. Verſtanden

„Jch werde Beſchwerde über Sie führen,“
ſagte er etwas kleinlaut.

„Tun Sie das!“ ſchrie ihn der Staats
anwalt zornig an. „Hinaus und gewartet!“

Marr hatte ſchon die Tür geöffnet.

Erfolge auf allen Gebieten ſeiner ausge-
dehnten Verwaltung. Aus ſeinen früheren
militäriſchen Stellungen mit dem Eiſenbahn
betriebe wohl vertraut und mit offenem
Blick für die Bedürfniſſe des Verkehrs,
arbeitete er raſtlos an der Ausgeſtaltung der
Verkehrseinrichtungen und der Erweiterung
des Eiſenbahnnetzes und ſchuf zahlreiche Ver-
beſſerungen. Unermüdlich beſorgt für die
Wohlfahrt der Beamten und Arbeiter, ver-
langte er von ihnen Treue um Treue. Von
den deutſchen Eiſenbahnverwaltungen, deren
Zuſammenwirken zum Nutzen des Geſamt-
verkehrs im Reiche, er eifrig zu fördern be-
ſtrebt war, wird ſein Heimgang ſchmerzlich
betrauert werden. Der Nachruf gedenkt der
unter Budde als dem Chef der Bauverwal-
tung geſchaffenen ſtattlichen Anzahl von Monu-
mentalbauten, ſeines entſcheidenden Einfluſſes
auf das großſtädtiſche Verkehrsweſen, ſeiner
Fürſorge für eine geſunde Entwicklung der
Wohnungsfrage und fährt dann fort: Un-
trennbar verbunden bleibt Buddes Name mit
der Entwicklung der preußiſchen Waſſerwirt
ſchaft. Hauptſächlich ſeiner Mitwirkung iſt
der glückliche Abſchluß der großen waſſerwirt-
ſchaftlichen Vorlagen zu verdanken. Jn die
übrigen Zweige der Waſſerbauverwaltung
griff er ebenfalls fördernd ein und verband
hierbei die Jntereſſen der übrigen Bundes
ſtaaten mit den Bedürfniſſen Preußens. So
kam er bereitwillig den Wünſchen der Hanſa-
ſtädte nach Ausbildung ihrer Schiffahrtsan-
lagen nach, indem er gleichzeitig die Ent-
wickelung der preußiſchen Seehäfen erfolgreich
förderte. Auch der Mainkanaliſationsvertrag
iſt ein Bewe's ſeiner unparteiiſchen Berück-
ſichtigung der allgemeinen Verkehrsbedürfniſſe.
Mit einer Tatkraft und Hingebung ohne-
gleichen nahm der Verewigte ungeachtet ſeiner
ſchweren Leiden, ſo lange es ſeine Kräfte er
laubten, die Leitung der Geſchäfte, wie ihre
Vertretung im Parlamente, wahr. Sein An-

Cohn ging, keuchend atmend, hinaus.
Die Angſt verzehrte ihn, in einer ſolchen

Klemme war er noch nicht geweſen. Wenn
er verhaftet wurde, kam er auf eine Reihe
von Jahren ins Gefängnis das wußte er
beſtimmt und dieſe troſtloſe Ausſicht er-
füllte ihn mit ſtiller Verzweiflung. Wäre
Marx nur nicht bei ihm geweſen, er wäre ſo-
fort nach Hauſe geeilt, hätte alle Wertpapiere
und alles Geld zuſammengerafft und ſich aus
dem Staube gemacht. Doch er ſah wohl zu
ſchwarz eine Verhaftung hatte er gewiß
noch nicht zu fürchten.

Er beſchloß, ſobald er aus dieſem „ver-
wünſchten Hauſe“ ſein werde, ſeine Sachen
zu packen und abzureiſen.

Während er ſo mit ſich zu Rate ging, ſtand
ſein Kaſſierer Jſidor Roſenthal vor dem
Staatsanwalt.

Dieſer unterzog den jungen Mann einem
ſcharfen Verhör.

Jſidor war ſich keiner Schuld bewußt, etwas
erſtaunt zwar, aber frei blickte er dem Staats
anwalt ins Antlitz. Er hatte keine Ahnung
davon, worum es ſich handelte.

Nach den einleitenden Fragen ging der Staats-
anwalt zu dem eigentlichen Verhör über.

„Sie haben in der Kaſſe, die Sie ver-
walten, drei jener Banknoten gefunden, welche
Herrn Stein geſtohlen wurden

„Ja, Herr Staatsanwalt
„Von wem empfingen Sie die Banknoten
„Von Herrn Cohn ſelbſt. Sie befanden ſich

in einem Päckchen, welches zehn Banknoten
zu eintauſend Mark enthielt.“

146. Jahrgang.

denken wird im Vaterlande für immer in
hohen Ehren bleiben.

Ueber den äußeren Lebensgang des Ver-
ſtorbenen iſt folgendes zu erwähnen: Budde
wurde am 15. November 1851 in Bensberg
bei Köln geboren und erhielt im dortigen
Kadettenhauſe ſeine erſte Ausbildung. Jm
April 1869 wurde er zum Unterleutnant im
1. heſſiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 81 in
Mainz ernannt. Jm Kriege gegen Frankreich
zeichnete er ſich bei der Einſchließung von
Metz aus. Jn der' Schlacht vvn Noiſſeville
wurde er durch einen Bruſtſchuß ſchwer ver
wundet. Seine Tapferkeit wurde mit dem
Eiſernen Kreuz belohnt. Nach Beendigung
des Krieges faſt ausſchließlich im Großen
Generalſtabe beſchäftigt, iſt Budde 1876 Ober
leutnant, 1882 Hauptmann, 1888 Major,
1894 Oberſtleutnant, 1897 Oberſt geworden;
Generalmajor war er nur wenige Monate vor
ſeinem Ausſcheiden aus dem Heere, worauf
ſein Eintritt in die Aktiengeſellſchaft der
Deutſchen Waffen- und Munitionsfabrik
erfolgte. Jm Generalſtab war Budde zur
Eiſenbahnabteilung kommandiert worden, in
der er nach vorübergehender Beſchäftigung in
der Front Ende 1895 zum oberſten Leiter
aufrückte, eine Stellung, die er bis zum
Januar 1901 behielt und in der er eine
erſprießliche Wirkſamkeit teils im Jnnern teils
als Kommiſſar des Kriegsminiſteriums bei
Reichstags- und Landtagsverhandlungen ent-
faltete. Jm Jahre 1902 wurde er aus ſeiner
privaten Stellung zum Miniſter der öffent
lichen Arbeiten ernannt.

Reichstag.
Berlin, 28. April.

Der Entwurf eines Geſetzes über die Haft-
pflicht für den bei dem Betrieb von Kraft
fahrzeugen entſtehenden Schaden, womit
ſich heute der Reichstag in erſter Leſung be-
ſchäftigt, will, wenn bei dem Betriebe eines

„Sie wiſſen das beſtimmt
„Jch erinnere mich deſſen ganz genau.

Herr Cohn ſagte mir noch, ich ſolle die Bank-
noten vorläufig aufheben und nicht ausgeben.
Das fiel mir auf.“

„Von wem bekam Cohn die Banknoten
„Das weiß ich nicht, Herr Staatsanwalt!“
„Leiſtete an dem Tage der Kaſſierer des

Herrn Stein, Karl Weber, an Cohn oder
vielleicht an Sie eine Zahlung

„Nein, Herr Staatsanwalt! Es iſt noch gar
nicht ſo lange her, als daß ich mich darin
irren könnte.“

Der Staatsanwalt nickte befriedigt.
„War an dem Tage, wo Cohn Jhnen die

Banknoten gab, Freiherr von Leo bei ihm?“
„Ja, ich ſah ihn das Zimmer des Herrn

Cohn verlaſſen.“
„Wiſſen Sie,

Cohn war?“
„Der Freiherr hatte an dem Tage einen

auf zehntauſend Mark lautenden Wechſel zu
bezahlen.“

„Und er löſte ihn ein?“
„Ja, Herr Staatsanwalt!“
„Die zehntauſend Mark, welche Jhnen Herr

Cohn gab, hat er alſo wahrſcheinlich von dem
Freiherrn erhalten nicht

„Wahrſcheinlich, aber behaupten kann ich
es nicht.“

Der Staatsanwalt richtete noch einige un
weſentliche Fragen an ihn.

Als Jſidor das Protokoll unterſchrieben
hatte, wurde er entlaſſen.

(Fortſetzung folgt.)

weshalb der Freiherr bei
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Kraftfahrzeuges ein Menſch getötet oder kör-
perlich verletzt oder eine Sache beſchädigt
wird, den Betriebsunternehmer verpflichten,
dem Verletzten den daraus entſtehenden
Schaden zu erſetzen. Die Erſatzpflicht
ſoll ausgeſchloſſen ſein, wenn der Un-
fall durch höhere Gewalt oder durch eigenes
Verſchulden des Verletzten verurſacht iſt. Jm
Falle der Beſchädigung einer Sache ſoll das
Verſchulden desjenigen, der die tatſächliche
Gewalt über die Suche ausübt, dem Ver-
ſchulden des Verletzten gleichſtehen. Die Vor
ſchriften dieſes Geſetzes ſollen keine Anwen-
dung finden, 1. wenn zurzeit des Unfalls
das Fahrzeug zur Beförderung des Verletzten
oder der beſchädigten Sache dient oder der
Verletzte bei dem Betriebe des Fahrzeuges
tätig iſt; 2. wenn der Unfall bei dem Betrieb
eines Fahrzeuges verurſacht wird, das auf
ebener Bahn die Geſchwindigkeit von fünf-
zehn Kilometer in der Stunde nicht über-
ſchreiten kann und mit einer amtlichen
Marke hierüber verſehen iſt. Für die Löſung
der Frage iſt auch in Betracht gekommen die
Bildung einer Zwangsgenoſſen-
ſchaft aller Unternehmer von Automobil-
betrieben, die dem Verletzten gegenüber Träger
der Haftpflicht ſein ſoll. Jndeſſen fehlt es
dazu noch an den erforderlichen ſtatiſtiſchen
Unterlagen, deren Beſchaffung geraume Zeit
in Anſpruch nehmen würde. Um dem
dringeud empfundenen Bedürfnis abzuhelfen,
iſt aber ſchleuniges Eingreifen der Geſetz-
gebung erforderlich. Wenn in der gegenwär-
tigen Vorlage auf dem Wege der Verſchär-
fung der Haftpflicht des einzelnen Unterneh-
mers vorgegangen wird, ſo ſchließt das nicht
aus, daß ſpäter auf Grund der Erfahrungen,
die mit der Einzelhaftpflicht gemacht werden,
und nach Beſchaffung der erforderlichen Grund
lagen der Bildung einer Zwangsgenoſſenſchaft
näher getreten wird. Alle Parteien des Reichs
tages teilen dieſen Standpunkt der Regierung,
vielfach wird jedoch der Wunſch laut, daß eine
Ausnahme für die ſog. 15 Kilometer-Kraft-
fahrzeuge nicht ſtattfinden möge. Staatsſek-
retär Dr. Nieberding erklärt, daß gleich
zeitig mit dem Geſetz, wenn es publiziert
werde, auch einheitliche Polizeiverord-
nungen, die in ganz Deutſchland für das
Automobilweſen Geltung haben, erlaſſen wer-
den ſollen. (Beifall) Die Vorlage wird
ſchließlich einer Kommiſſion von 14 Mit-
gliedern überwieſen.

Der Geſetzentwurf zur Aenderung des Ge-
ſetzes betreffend den Schutz von Vögeln
vom 22. März 1888 geht aus von der Ueber
einkunft zum Schutze der für die Landwirt-
ſchaft nützlichen Vögel de dato Paris, 19. März
1902, der den vertragſchließenden Staaten die
Verpflichtung auferlegt, ihre Geſetzgebung mit
den Beſtimmungen der Uebereinkunft in Ein
klang zu bringen. Um den von Jahrzehnt zu
Jahrzehnt fortſchreitenden Rückgang der Vogel
welt aufzuhalten, der nicht allein durch über-
mäßigen Fang der Tiere, ſondern auch durch
das Fortſchreiten der menſchlichen Kultur,
durch die intenſivere Form der Landwirtſchaft,
der Bodenkultur uſw. veranlaßt iſt, bedarf es
nicht ſo ſehr geſetzlicher Vorſchriften, als viel-
mehr der Anregung und der Belehrung
darüber, wie der praktiſche Vogelſchutz auszu-
üben iſt. Was die Tatſache angeht, daß all
jährlich hunderttauſende der in Deutſchland
heimiſchen Zugvögel dem in ſüdlichen Ländern
betriebenen Maſſenfang zum Opfer fallen, ſo
iſt zu bemerken, daß ſich Jtalien und die
am Südgeſtade des Mittelmeeres gelegenen
afrikaniſchen Staaten, insbeſondere Egypten,
der Uebereinkunft vom 19. März 1902 bislang
nicht angeſchloſſen haben. Jmmerhin be-
deutet dieſe Uebereinkunft einen erſten Schritt
auf dem Wege zu dem erwünſchten Ziele.
Jm einzelnen beſtimmt der Geſetzentwurf
vorbehaltlich der landesgeſetzlichen Vorſchriften:
Das Zerſtören und das Aus heben von
Neſtern oder Brutſtätten der Vögel, das
Zerſtören und Ausnehmen von Eiern, das
Ausnehmen und Töten von Jungen iſt ver-
boten. Desgleichen iſt der Ankauf, der
Verkauf, die An und Verkaufsvermittelung,
das Feilbieten, die Ein, Aus und Durchfuhr
und der Transport der Neſter, Eier und Brut
der in Europa einheimiſchen Vogelarten unter
ſagt. Jn der Zeit vom 1. März bis zum
15. September iſt das Fangen und die Er-
legung von Vögeln ſowie der Ankauf, der
Verkauf und das Feilbieten, die Vermittelung
eines hiernach verbotenen An und Verkaufs,
die Ein, Aus und Durchfuhr und der Trans-
port von Vögeln der in Europa einheimiſchen
Arten überhaupt unterſagt. Der Kreuzſchnabel
iſt. in die Liſte der nützlichen Vögel aufge-
nommen. Die Verhandlung ergibt die all
gemeine Zuſtimmung des Hauſes zu der

Auf mehrfaches Bedauern über die
genannten

Vorlage.
Sonderſtellung der ſüdlichen

Staaten erklärt Staatsſekretär Graf Poſa-
dowsk y, daß alle im Verein mit Oeſterreich-
Ungarn unternommenen Bemühungen Deutſch
lands, Jtalien zum Anſchluß an die Ueber-
einkunft zu bewegen, bisher erfolglos geblieben
ſind. Unter Hinweis auf 8 228 des B.-G.-B.
ſtellt der Staatsſekretär feſt, daß wildernde
Katzen unter allen Umſtänden getötet
werden dürfen. Die Entſcheidung der Frage,
ob der Dohnenſtieg zum Fang der Krammets-
vögel erlaubt ſein ſoll oder nicht, muß der
Geſetzgebung der Einzelſtaaten überlaſſen
bleiben, die hierfür zuſtändig ſind. Die
nächſte Beratung des Entwurfes findet im
Plenum ſtatt.

Jm Laufe des heutigen Nachmittags hat
den Präſidenten, wie dieſer nach Schluß der
Verhandlungen mitteilt, in Vertretung des
amerikaniſchen Botſchafters in Berlin Charle-
magne Tower, der Botſchaftsſekretär Perci-
val Dodge im Reichstag aufgeſucht und
ihm den Dank des Präſidenten
Rooſevelt und des amerikaniſchen Volkes
für den Ausdruck der Teilnahme überbracht,
die Graf Balleſtrem in der Sitzung vom
24. d. Mts. aus Veranlaſſung des Unglücks
von San Francisco bezeugt hat. Der Ver-
treter der amerikaniſchen Regierung ſchloß
ſeine Dankesworte mit der ausdrücklichen
Verſicherung, daß die ſympathiſche Kund-
gebung des Deutſchen Reichstages einen
außerordentlich wohltuenden Eindruck im
amerikaniſchen Volke hinterlaſſen habe. Dieſe
Mitteilung des Präſidenten wird allſeitig mit
lebhaft. m Beifall aufgenommen. Nächſte
Sitzung Montag.

Die Duma.
London, 25. April. Die ruſſiſchen

Depeſchen melden weitere große Wahlſiege

der konſtitutionellen Demo
krat en. Die „Naſhn Zhiſn“ veröffentlicht
nach einem hieſigen Blatte folgende Schätzung
der Stärke der verſchiedenen Parteien in der
Duma: Der „Bloc“ der Rechten 87, kon-
ſtitutionelle Demokraten 140, Sozialdemo-
kraten 10, revolutionäre Sozialiſten 2, Bauern
verein 50, unabhängige Sozialiſten 20,
polniſch- demokratiſche Parteien 33, indiſche Ver
einigung für gleiche Rechte 10, littauiſch-de-
mokratiſche Partei 5, demokratiſche Reform-
partei 5, unabhängige Bauern 100. Die
Duma würde demnach aus 87 Anhängern
der Regierung. 275 Mitgliedern der Oppo
ſition und 100 Bauern beſtehen.

Petersburg, 28. April. Dem „vBerl.
Lok.-Anz.“ wird depeſchiert: Die geheimnis-
volle Sendung der Brieftaſche des Exprieſters
Gapon aus Berlin an den bekannten
Petersburger Rechtsanwalt Margolin in-
tereſſiert heute ganz Petersburg. Jch ſuchte
den Rechtsanwalt Margolin auf, der mir
bereitwilligſt Auskunft erteilte. Er kehrte
vorgeſtern aus der Krim zurück. Unterdeſſen
iſt Gapons Freundin öfter bei Margolin
geweſen, um von ihm, als Rechtsbeiſtand,
über den Verbleib Gapons Erkundigungen
einzuziehen, da er ſeit dem 10. April ſpurlos
verſchwunden war und ihr keine Nachricht
zurückgelaſſen hat, was bisher nie vorge-
kommen iſt. Geſtern waren ferner Arbeiter
bei Margolin, die ebenfalls Auskunft wünſchten.
Gapon hat in letzter Zeit abermals ſieben
Arbeiterorganiſationen eingerichtet. Die Ar-
beiter erzählten, Gapon ſei öfter von einem
Herrn um eine Zuſammenkunft angegangen
worden, der Pole und vermutlich Jeſuit war.
Die gewünſchte Zuſammenkunft habe tat-
ſächlich im Reſtaurant Cubat, einem der vor-
nehmſten Reſtaurants Pelersburgs, am 13.
d. M. ſtattgefunden. Zwei Tage vordem
hatte Gapon eine geſchäftliche Zuſammenkunft
in der Kirotſchniſtraße mit zwei Damen,
deren eine Jüdin war. Wie Margolin meint,
dürfte die gerichtliche Unterſuchung hier einer re
volutionären Organiſation auf die Spur
kommen. Beide Damen ſind an dem gleichen Tage
wie Gapon verſchwunden. Nunetwas über die
geheimnisvolle Berliner Sendung, die ich in
Augenſchein genommen hake. Auf mtttel-
großem Kuvert ſteht eine nicht in richtigem
Ruſſiſch geſchriebene Adreſſe, woraus Margolin
ſchließt, daß ſie kein Ruſſe geſchrieben hat.
Darunter ſteht deutſch: „S. P. Margolin,
Petersburg.“ Die Sendung beſteht aus einer
ſchwarzen, ziemlich abgebrauchten Brieftaſche
mit folgendem Jnhalt: Erſtens ein kurzer
Brief ohne Unterſchrift, zweifelsohne von
Frauenhand geſchrieben, worin geſagt iſt, daß
1300 Rubel abgeſandt ſeien, doch nicht an
wen und wohin, zweitens ein kleines, blaues
Kuvert mit ruſſiſcher Aufſchrift (Geld war je
doch keines darin); drittens verſchiedene Zettel;
viertens der Schllſſel zu Nummer 114 des
feuerfeſten Schrankes im Credit Lyonnais;
fünftens eine Quittung des Credit Lyonnais
auf den Namen Ryhbnitzki über eine Einzah-

lung, gemacht am 18. Februar 1906, und ein
leeres Quittungsformular genannter Bank;
ſechſtens ein Schuldſchein von Gregor Tſche-
burakin, wonach er von Gapon vier Rubel
geliehen hat, und eine Viſitenkarte eines Herrn
M., welcher von Gapon 500 Rubel er-
halten hat. Die übrigen Zettel ſind
belanglos bis auf einen, auf dem mit
Bleiſtift eine Rede notiert iſt, die Gapon
einſt gehalten hat. Rechtsanwalt Mar-
golin iſt vollkommen davon überzeugt, daß
die Brieftaſche Gapon gehört, der ſeiner
Meinung nach ſicherlich ermordet ſei. Jhm
als Gapons Rechtsbeiſtand habe man das
genannte Dokument geſchickt, um indirekt
den Tod des Exprieſters bekanntzugeben. Eine
Myſtifikation ſei ausgeſchloſſen. Wer das
Verbrechen verübt hat und ob es in Peters-
burg oder in Berlin geſchehen iſt, wird die
Unterſuchung dartun. Jm Croédit Lyonnais
liegen tatſächlich 20,000 Rubel, eingetragen
durch oben erwähnten Rybnitzki. Dies iſt
natürlich ein fingierter Name. Der Ein-
trager iſt unbedingt Georg Gapon. Arbeiter
behaupten, jene Summe gehöre ihrer Organi-
ſation, könnte aber auch Gapons Eigentum
ſein. Klarheit herrſcht darüber nicht, ebenſo
wie niemand vorläufig ein Recht hat, An
ſprüche auf jene Summe zu machen. Rechts
anwalt Margolin ſchildert Gapon als eine
Perſönlichkeit, die faszinierte, doch gleichzeitig
keine Mittel ſcheute, ihr Ziel zu erreichen,
wie er ſelbſt oft ausgeſprochen hat. Er
paktierte wit jedem, den er brauchte; heute
beſchimpfen ihn alle Parteien, ſowohl Radikale
als auch Konſervative ein Zeichen, daß
Gapons dunkle Perſönlichkeit kein Vertrauen
erweckt hat. Gapon iſt Witwer; ſeiner Ehe
ſind zwei Kinder entſproſſen, die auf dem
Lande bei ihrer Großmutter leben. Seine
jetzige Freundin, die er überaus liebte, lebt
mit ihrem Kinde in der Nähe von Peters-
burg in Terjoki, aller Exiſtenzmittel bar.

Zur Stichwahl in Darmſtadt.
Bei der Reichstags-Erſatzwahl in Darmſtadt

am vorigen Mittwoch erhielt: Berthold
(Sozialiſt) rund 13,300 Stein (national-
liberal) rund 10,300 und Korell (freiſinnig)
rund 53000 Stimmen. Wenn die Freiſinnigen
bei der Stichwahl ihre Stimmen dem National-
liberalen geben würden, würde dieſer vor-
ausſichtlich ca. 18000 Stimmen erhalten und
damit ſiegreich ſein, ſie wollen indeſſen ihre
Stimmen dem Sozialdemokraten geben, der
dadurch höchſt wahrſcheinlich die Mehrheit er-
halten wird. Die freiſinnigen Blätter geben
ſchon allerlei Gründe an, dieſes Vorgehen der
„Linksliberalen“ zu entſchuldigen, bezw. zu
rechtfertigen. Auf die von Zeit zu Zeit mit
lautem Trompetenſchall als bevorſtehend ver-
kündete „Einigung der Liberalen“ wirft dieſe
neueſte Wahlparole ein ſonderbares Licht.
Sieg des Sozialdemokraten mit Hülfe der
Freiſinnigen gegen einen Nationalliberalen

aus dieſem Vorkommnis werden hoffentlich
auch die Nationalliberalen eine Lehre ziehen

Politiſche Beberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 29. April. Hofnachrichten.
Die Kaiſerlichen Majeſtäten wohnten
heute in der Schloßkirche zu Homburg
v. d. H. dem Gottesdienſte bei.

Juſtizminiſter Beſel er hat eine Ver-
fügung erlaſſen, wonach die Richter in einer
ganzen Reihe von Fällen vom Schreibwerk
entlaſtet werden. Die betreffenden Schrift-
ſtücke ſind jeweils von den Sekretariats-Be-
amten ſoweit vorzubereiten, daß dem Richter
nur noch wenig daran zu tun bleibt.

Dresden, 28. April. Das „Lpz. Tgbl.“
ſchreibt: Die Verhandlungen zwiſchen dem
ſächſiſchen Hofe und der Gräfin Montig-
no ſo darüber, ob die Prinzeſſin Monica
noch länger bei der Mutter gelaſſen werden
ſolle als im Vertrage feſtgelegt war, ſind in
verſöhnlichem Geiſte geführt worden. Sie
haben den Erfolg gezeitigt, daß die Gräfin
Montignoſo ihr Kind einſtweilen noch behält.

Poſen, 29. April. Die heutige Gene-
ralverſammlung des polniſchen Oſt
marken vereins „Straz“ wurde vom
Herrenhausmitglied v. Koscielski er-
öffnet. Es waren zahlreiche Delegierte aus
Poſen, Oſt- und Weſtpreußen, Schleſien,
Berlin, Rheinland und Weſtfalen anweſend.
Verſchiedene polniſche Abgeordnete hielten
Anſprachen. Dem Jahresberichte zufolge
zählt der Verein 16000 Mitglieder und
wächſt weiter ſchnell.

Frankreich.
Paris, 28. April. Die deutſche Knapp-

ſchaftsberufsgenoſſenſchaft teilte der hieſigen
deutſchen Botſchaft mit, daß unter ihren Mit-
gliedern und den Bergwerksunternehmern des
Deutſchen Reiches eine Sammlung zu Gunſten

der Opfer von Courrieres eingeleitet worden
ſei, welche ein Erträgnis von 200,000 M. er
geben habe. Die Summe wird von dem deut
ſchen Botſchafter Fürſt Radolin der franzö-
ſiſchen Regierung übermittelt.

Rußlaud.
Warſchau, 28. April. Aus Czen-

ſt och a u wird hierher gemeldet, daß heute
gegen 5 Uhr abends in der Warſchawska-
ſtraße gegen den von einem Begräbnis zu-
rückkehrenden Polizeimeiſter Piekur eine
Bombe geſchleudert wurde. Der Beamte
wurde ſchwer am Fuß, Hand und Kopf ver-
letzt. Auch drei Paſſanten wurden verwundet.

Odeſſa, 28. April. Der heutige Tag
zeichnete ſich durch Attentate auf zwei durch
die Judenkrawalle bekannt gewordene Beamte
aus. Der Polizeiaufſeher Pogrebnoi
wurde von Anarchiſten, die nach der Tat ſpur-
los verſchwanden, durch vier Schüſſe getötet.
Faſt gleichzeitig wurde auf den Polizeirevter-
aufſeher Poltawſchenko eine Bombe von
einem Mädchen geworfen. Sprengſtücke ver-
wundeten den Aufſeher. Die Täterin wurde
medergeſchlagen, hatte jedoch noch Zeit, einen
zweiten Exploſivkörper zu werfen, wodurch
zwei weitere Poliziſten verletzt wurden. Das
Mädchen wurde ſodann von Poltawſchenko
auf friſcher Tat gelötet.

Tiflis, 29. April. Jn dem Hofe eines
Hauſes wurde ein Brunnen entdeckt, auf deſſen
Grund ein Gang angelegt war, der mit einem
anderen Brunnen in Verbindung ſtand, durch
den man mittels Leiter in ein weiteres Erd-
geſchoß kam. Hier fand man eine Druckerei,
verſchiedene Geräte, Exploſivſtoffe und 15 Pfd.
Dynamit. Jn dem Hofe des Hauſes wurden
drei gefüllte Bomben gefunden.

C.

Merſeburg, 30. April.
Zum Polizei Jnſpektor gewählt

worden iſt Herr Polizei Sekretär Wilhem Kops
von hier, Sohn des Küſters der Altenburg
gleichen Namens. Der Gewählte wird be-
reits morgen die amtlichen Geſchäfte probeweiſe
übernehmen. Wie erinnerlich, trat vor einiger
Zeit Herr Kops an die Stelle des verſtor
benen Polizei-Sekretärs Braunsdorf.

Perſonalien. Der zur hieſigen Gene-
ralkommiſſion verſetzte Spezialkommiſſtons-
Sekretär Liedtke iſt zum Generalkommiſſions-
Sekretär ernannt worden. Der Gefangenen-
aufſeher Müller in Halberſtadt iſt nach
Merſeburg und der Gefangenenaufſeher Schn ee
mann in Merſeburg nach Halberſtadt ver
ſetzt worden.

Der Eiſenbahn-Fahrplan, welcher
mit morgen in Kraft tritt, kommt in der
üblichen Form in der vorliegenden Nummer
zum Abdruck. Derſelbe enthält eine ganze
Reihe von Abänderungen, beſonders für die
Strecken Merſeburg-Mücheln, bezw. Mücheln-
Merſeburg und Merſeburg-Schafſtedt, bezw.
Schafſtedt Merſeburg. Für beide Strecken iſt
der ſpäte Abendzug, der bisher im Sommer-
fahrplan nur für Sonntags eingelegt war,
auch für je einen Wochentag vorgeſehn (Mitt-
wochs für die Strecke nach Mücheln und um-
gekehrt, Donnerſtags für die Lauchſtedter
Strecke.)

Papiergeld. Die neuen Reichsbanknoten
zu 50 und 20 M. und die neuen Reichskaſſen-
Scheine zu 5 Mk. kommen demnächſt in den
Verkehr.

Provinz und Umgegend.
Frankleben, 29. April. Hier hat man

die Abſchiedsfeier eines Gutsinſpektors mit
verbotenen Glücksſpielen begangen, bei
denen es ſich um ganz erhebliche Summen han
delte und bei welchen die Glücksritter abgefaßt
worden ſind. Zu ihnen gehören Gutsbeſitzer
aus Frankleben und Knapendorf, Fleiſcher-
meiſter aus Merſeburg und Burgliebenau und
andere, denen nunmehr der Prozeß gemacht
werden wird.

Halle, 29. April. General v. Pritt-
witz und Gaffron iſt nach Homburg
v. d. H. abgereiſt, um ſich beim Kaiſer
zu welden und begiebt ſich von dort direkt
nach Metz.

Halle, 28. April. Vom ſozialdemo-
kratiſchen Konſum verein ſchreibt die
„Halleſche Ztg.“: Jn Halle hat kürzlich eine
Verſammlung des Giebichenſteiner Konſum
vereins ſtattgefunden, in welcher das Projekt
des Halleſchen Allgemeinen Konſuu vereins
zur Sprache kam, welches auf eine Verei-
nigung des Ammendorfer und Giebichenſteiner
Vereins mit dem Halleſchen Verein abzielt.
Der Halleſche Verein begründet das Projekt
damit, daß ein ſolch großer Verein beſſer und
gewinnbringender arbeiten könne, als ein
kleinerer. Jn Tat und Wahrheit aber war

es der Selbſterhaltungstrieb, der ihn zur
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Nummer 100. 1906. Mexſeburger Kreisblatt nebſt „Slluſtr. Sonntagsblatt“, Dienſtag, den 1. Mai

S g 3 Min. ittags, 2 Uhr 34 Min'Stellung dieſes Antrages veranlaßte. Das Vermiſchtes. Telegramme und letzte Nachrichten. Kl.) 2 i 3 cent übrſieht man am beſten aus der Art und Weiſe, Wiesbaden, 29. April. Durch Umſchlagen San Franeis 28. April. Wie feſt s Ehe in 3. Kly*), 4' Uhr 26 Min-
wie man, nachdem der Giebichenſteiner Verein eines Geſchützes verunglückten die Artilleriſten geſtelſt iſt, befinden ſich in den Bankgewölben nachm. 7 Uhr 42 Min. abds. (nur Sonntags), 8 Uhrdas Anſinnen abgelehnt hat, trotzdem ſucht, Ritter, San der und Hermes Alle drei er geſtellt iſt, be en ſich r J ben n. abde, 9 Uhr abds. (Schnellzug 1. 3 al
den zuſtändigen Leuten den Fuſionsgedanken itten ſchwere Verlezungen. Hermes iſt tödlich ver unverſehrt 31 Millionen Dollars, ſodaß mit h ihr 20. Min. abds. (nur Sonntags), Il ühr

wundet. den von auswärtigen e ausſtehenden Min. abds. (Schnellzug 1.-—-3. Kl.)*). 11 Uhrmundgerecht Zu machen. Es ſollen Flug- Emdeu, 29. April. Der erſte Direktor der 18 Millionen 49 Nillione Dollars verfügbar 40 Min. nachts: e
blätter verteilt werden, in denen Stimm- Dortmund-Emſer Sch ffahrtsgeſellſchaft, G. m. b. H., ſind. Die icht zu realiſie renven Sicherheitenzettel enthalten ſein ſollen, um dadurch die hen in Leer, iſt geſtern abend wegen e ben arg n e n e ch Dolarg hält nicht in Dürrenberg.
Meinung aller Mitglieder zu erfahren, da die n en Verdachtes, enorme Defraudationen 78 er nsge n J t en llars. Merſeburg Mücheln

sgeführt zu haben, verhaftet worden. Von den Bankgebäuden ſind bis auf zwei alle Richtung gbetr. Verſammlung ſchlecht beſucht war. erſtört worden Merſeburg ab: 5 Uhr 28 Min. früh, 8 Uhr 10 Min.Seitdem die Sozialdemokratie im Halleſchen Nach der Kataſtrophe. früh, 11 Uhr vorm., 1 Uhr 38 Min. nachm. 6 Uhr
Allgemeinen Konſumverein das große Wort O r m e 18 Min. abends, 8 Uhr 30 Min. abds., 11 Uhr 38Oakland, 29. April. Der Geſundheits- l 9t A. Min. abds. (nur Sonntags und tittwochs), abführt, iſt her ehe ans zurück zuſtand iſt trotz des feuchten Wetters zurzeit Fahrp an, Frantkleben: o Uhr 43 Min Wüh s Uhr 32 Min. früh,
gegangen. azu hat die Errichtung einer noch gut, aber die Aerzte befürchten wegen des z 1906 ab i Uhr 15 Min. früh, 1 Uhr 53 Min. nachm. 6 Uhreigenen Bäckerei und eines Zentrallagers ſchlechten Trinkwaſſers und der Zerſtörung der gültig vom 1. Mai 1906 ab. 33 Min. abends, 8 Uhr 45 Min. abds., 11 Uhr

r 53 Min. abds. (nur Sonntags und Mittwochs.beigetragen,

Austritt erklärten.

mit der viele Mitglieder nicht
einverſtanden waren, die dann desha b ihren

Um aber die genannten

Kanaliſation den
epidemie.

Ausbruch
Die Benutzung aller Aborte in

San Francisco iſt verboten.

einer Typhus-
Merſeburg ab

Die Hauebeſitzer

Richtung Merſeburg Halle.
5 Uhr 15 Min.

tags (nur bis Landsberg,
früh (Schnellzug 1.--3. Kl.

früh, nur Wochen-
3. und 4. Kl.), 5 Uhr 46 Min.

bis Halle), 6 Uhr 20 Min. 5 Uhr 8

Richtung Mücheln Merſeburg.
Mücheln ab

Min. früh),
4 Uhr 45 Min. früh (ab Frankleben

6 Uhr 11 Min. früh (ab Frank-neuen großen Anlagen voll und rationell zu wurden angewieſen, Latrinen in Höfen und frü n. früh (S 30 Min. fri73 t rüh, 8 Uhr 41 Min. frü Schnellz. 1.--3. Kl.) 34 Min. früh), 9 Uhr 30 Min. frühverwerten, dazu iſt die Mitgliederzahl im Gärten zu graben und, wo dieſe fehlen, ſie mitten Futr 32 Min. ſruh, s Ha i Uhr 31 Min. früh e Wragtſeden i ügr Min fruh 12 ühr 69
Konſumverein viel zu klein geworden und auf der Straße auf dem Fahrdamm zu er (1.-4. Kl.), 11 U. 57 M. vorm. (1. bis 4. Kl. bis Halle) Min. mitt. (ab Frankleben 12 Uhr 23 Min.
deshalb ſollen Hilfstruppen herangezogen richten. Dieſer Zuſtand dürfte noch Wochen 12 Uhr 47 Min. mittags, 2 Uhr 8 Min. nachm. mittags,) Uhr 40 Min. nachm. (ab Fronkleben
werden. ß vor trall vor uche (Schnellz. 1.--3. Kl.), 4 Uhr nachmittags, 5 Uhr 3 Uhr 12 Min. nachm.), 7 Uhr 8 Min. abds. (abdauern. Behufs ſanitärer Kontrolle verſuchen 2 Min. nachm. Schnellzug 1. 3. Kl.), 7 Uhr Frankleben 7 Uhr 31 Min. abds.), 10 Uhr 33 Min.

Naumburg, 27. April. Jn den Wäldern die Behörden, alle Obdachloſen in dem Zelt-57 Min. abds. Schnellz. 1.-—3. Kl.), 8 Uhr 19 Min. ds. (nur Sonntags und Mittwochs.)
unſerer Gegend, zumal bei Wilsdorf, lager der Militärreſervation Präſidio zu abds., 9 Uhr 14 Min. abds. (SchnellZug 1.-3. Kl. eſinden ſich ſeltene Orchideen vor, welche ſammeln, wo bis jetzt 15000 Perſonen un nur bis Halle). 10 Uhr 21 Min. abds. (2.—4. Kl. Richtung Merſeburg Schaſſtedt g
vom Publikum in unverſtändiger Weiſe, aber tergebracht ſind. Jn Oakland beginnt man r bis Halle, 11 Bor 5 tn W f h J S in i n
auch von zugereiſten Händlern in ſolcher Art jetzt, ſich für die gehabten Verluſte ſchadlos Richtung Halle Merſeburg. Lanchtted e Uhr 29 Min. früh, 11 Uhr vorm. (an
ausgerodet werden, daß die Gefahr vorhanden zu halten. Seit 48 Stunden ſind dort ange Halle ab. 3 Uhr 20 Min. früh, 5 Uhr 48 Min. Zauchſtedt 11 Uhr 30 in 1 Uhr 40 Min. nachm.
iſt, dieſe Flora gänzlich zu vernichten. ſichts des Beſtrebens der Geſchäftsleute aus r n e n an Lauchſtedt 2 ihr 3. Min. 4 Uhr a iDer Landrat Frhr. v. Scheele hat infolge San Frarcisco, ſich Wohnungen un Bureaus Uhr 20 Min. früh, 11 Uhr 33 Min. vorm. (Schnellz. n n e e Min,
deſſen eine Bekanntmachung erlaſſen, durch zu ſichern, die Mieten um das Fünffache 1.--3. Kl.), 1 Uhr 16 Min. mittags, 2 Uhr 10 Min. 77 ühr i0 Mi in. abds. (an Lauchſtedt 12 Uhr 3 Mi n.
welche das Publikum aufgefordert wird, mit gegen früher geſtiegen. Es herrſcht allgemeine nachm, 3 Uhr 35 n r nachts) (nur Sonntags und Donnerstags.)

U s.zu helfen, daß dieſem Unfug geſteuert wird.
Die Lehrer werden gebeten, der heranwachſen-
den Jugend die notwendige Belehrung zu

Namentlich Händlern mit Orchideen
und anderen ſeltenen Kräutern möge man be-
geben.

ſondere Aufmerkſamkeit ſchenken.

Aus dem
mitteldentſchen Braunkohlen Revier.

Jm nitteldeutſchen
Braunkohlengebiete waren am 28. April d. J.
in der Gegend Oberröblingen, Halle, Weißen-

Meuſelwitz, Altenburg und im

Halle, 29. April.

fels, Zeitz
Königreich Sachſen gelegenen Werken von der t
Geſamtbelegſchaft von 15654 ausſtändig 4048. ſ.

An
Zivilſtandsregiſter der Stadt

Merſeburg.
Vom 23. bis 28 April 1906.

Eheſchließungen: Der Steinſetzer-
meiſter Richard Mehnert und Berta
Krömer geb. Roth, Weißenfelſerſtr. 14a;
der Handarbeiter Karl Cieluch und
Martha Richter, Johannisſtr. 14.

Geboren: Dem Handarbeiter Ruſt
S Windberg 9; dem Arbeiter BarthT r 16; dem Tiſchler Scheibe

S. Luiſenſtr. 2; dem Böttcher Wagner
T. Brühl 16; dem Fabrikarbeiter Kynaſt

4 T. Neumarkt 42; dem Arbeiter Meißner

1 S. Brühl 12; dem Fabrikarbeiter
Schmidt 1 S. Klauſentor 8; dem AbeiterKeck 1 S. Neumarkt 63; dem Kupferſchmied
Baſtian 1 S. Winkel 3.

Geſtorben: die Witwe Friederike
Winkler geb. Hoffmann 71 J, ſtädt.
Krankenhaus des Fabrikarbeiters KakoſchkyT. totgeb. Schmaleſtr. 6; die T. des
Kanoniers Beine 1 J. Neumarkt 11 der
Geſchirrführer Karl Magdeburg 54 J.
Halleſcheſtr. 11a; der S. d. Arbeiters
Bruer 5 M. Unteraltenburg 28.

Zu den Anzeigen im Standesamt
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Alfred Otto, S.

des Dachdeckers Alfred Otto; Richard
Werner, S. d. Gärtners Richard Schu-
mann; Margarete Hildegard, T. d Feld
webels Otto Schlegel.

Stadt. Getauſt: Hugo Paul, S.
d. Schriftſetzers Kleemann Minna Frida,
T. d. Zimmermanns Heffeldarth; Anna
Elſe, T. d. Handarb. Siebert; Jda Jrma
Hildegard, T. d. Seilermſtr. Fuß; Char-
lotte Marie Emma Auguſte, T. d. Kauf-
manns Ehlert; Getraut: Der Hand-
arbeiter K. P Cieluch mit Frau L. M.
a Richter; Steinſetzermſtr. M. R.ehnert mit Fran B. J. Krömer geb.

Roth; Beerdigt: Der totgeb. S. d.Lohgerbermſtr. Hermann; d. totgeb. T. d.

Fabrikarb. Kakoſchky
Mittwoch, abds. 8, Uhr, Bibelbe-ſprechſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor

Werther.

Altenburg. Getauft: Frida Anna,
T. d. Drehers Doſtlebe. Beerdigt:
Der Buchhalter Paul Fritz Brömme, ge
nannt Richter; der Geſchirrführer Karl
Magdeburg; Hans, S. d. Arb. Bruer.

Donnerſtag, den 3. Mai abds. 8 Uhr,
Jungfrauen-Verein.

Neumarkt. Getauft: Alma Frida,
d. Fabrikarb. Maffee; Ernſt Richardſibert S. d. Handarb. Schatz. Be

erdigt: Die T. d. Kanoniers Beine.

Grubevon derHeydt

bei Ammendorf.
Förderleute

werden eingeſtellt. (839

n

Jm verfloſſenen Quartale fanden
ſich im Gotteskaſten St. Viti vor:
Für eine arme Familie M. 3.

Bethel 1den Guſt. Ad. Verein „7.36
Ohne Beſtimmung 3.89Beichtgeld M. 17.73
davon für Trau-

bibeln verwendet 9.73 8.
M. 1575.

Den freundl. Gebern
lichen Dank
Die Gotteskaſten Verwaltung.

Delius. Teichmann.

ſagt herz

r Ziehung 10. MaiMaier er e
Pferde Lose
Il Lose 10 Mark Porto u. Liete 20 Pfennig.

2451 Gewinne, Gesamtwert

65 001. Hauptgewinn:
Equipage mit 4 Pferden, Wert

10 3 war
u Ser

2., 3. und 4. Hauptgewinn:
Equipagen mit je 2 Pferdäen.

5. und 6. Hauptgewinn:
Equipagen mit je 1 Pferd

perner noch 45 Pferde.
Lose hier zu haben bei den

Königl. Lotterie-Einnehmern
und sonstigen Lose-Verkaufsstellen. Wo
nicht, durch die Lose-Vertriebsges. Kgl.
Pr. Lott. -Ein., Berlin N., Monbijouplatz 1.

WäreStaatl. vereideter Landmeſſer u. Jn-
genieur, Halle a. d. S., gr. Ulrich
Str. 63. Fernſp. 2588. Kataſteramt-
liche Vermeſſungen, Lagepläne, Guts-
pläne, Meliorationen, Bebauungs- u.
Fluchtlinienpläne, Eiſenbahn- und
Chauſſee- Vorarbeiten u. Schlußver-
meſſungen. Reiſekoſten vom Sitz des
nächſten Katoſteramtes. Vertreter zur
Annahme von Aufträgen an größeren

Orten geſucht. (2184

Aus dem L
Kuvgg kasseler

i u
EERVORRAGENDES KRRFTIGUNGSMrEI BI

*ARMbT u. BIEICHSVCET DEs

S hülerinn

11 Uhr abds. (2.

Merſeburg ab:
7 Min. früh,
8 Uhr 4

Minuten früh,

30 Min. nachm.,

abds.
19 Min. nachts.

25 Min. früh,
mittags, 1

5 Uhr 55 Min. nachm.,
I. --3. Kl.), s Uhr 10 M. abds.
9 Uhr 52 Min. abds. (1.

4. Kl.
Richtung Merſeburg Corbetha-Eiſenach.

3 Uhr 38 Min.

Minuten

t I. --3. Kl.),
6 Uhr 15 Min. abends, 7 Uhr 52 Min. abds.
8 Uhr 24 M. abds., hält nicht in Corbetha,
l--3. Kl. nach Weißenfels-S

bis Corbetha),

Corbetha ab: 4 Uhr 30 Min. früh, 6 Uhr 30 Min. 45
früh, 8 Uhr 35 Min. früh (Schnellz. 1.--3. Kl.)*) 9 Uhr 15 Min

10 Uhr 28 M. zu
Uhr 38 Min.

(Schnellz. 1.-3. Kl.),
—-3. Kl.), (nur bis Corbetha),

11 Uhr 59 Min. abds.

früh, 6 Uhr

Min.
12 Uhr 37 Min.

(Schnellz. I. --3.mittag

Richtung Schafftedt-
Schafſtedt ab: 4 Uhr 55 Min. früh (ab Lauchſtedt

5 Uhr 15 Min.
7 Uhr 35 Min
9 Uhr 45 Min
Lauchſtedt 12 Uhr 56 Min

frf 9früh, 22 c 16 2bds., 12 Uhr nach:s

Merſeburg.

7 Uhr 14 Min. früh (ab Lauchſtedt
9 Uhr 10 Min. früh, ab Lauchſtedt

12 Uhr 30 Min. mittags (ab
2 Uhr 56 Min. nachm.,

früh,

7 Uhr 38 Min. früh (ner Sonntag) h Lauchſtedt 3 Uhr 17 Min. nachm. 6 Uhr 31 Min.
früh (Schneltzug) 10 Uhr bds. (ab Lauchſtedt 6 Uhr 58 Min.), 9 Uhr 25 Min.
I m Uhr abds. (ab Lauchſtedt 9 Uhr 42 Min. abds. (nur35 M. nachm., 2 Sonntags und Donnerstags3 Uhr 50 Min. nachm. (Schnellz.), Sonntags und Donnerstage

(Schnellz.), Richtung Lauchſtedt Schlettau.
Schnellz. Lauchſtedt ab: 5 Uhr 40 Min. früh, 8 Uhr 33 Min.aalfeld), 10 Uhr 24 Min. früh, 12 Uhr 28 Min. mitt., 3 ühr 10 Min. nachm.,

11 Uhr 18 Min. abds., 12 Uhr J 9 Uhr 55 Min. abds. (nur Sonntags.
Richtung Schlettau Lauchſtedt.

Wicgtung Fort Jrivgig, Schlettau ab: 7 Uhr 20 Min. früh, 9 Uhr
Uhr 32 Min. nachm., 6 Uhr

nur Sonntags.

WENWMDER
deste ne dis Möschanaschige

Sie ersparen sich Arbeit,
Umstände, schonen Ihre Wäsche und
Hüände, machen sich überhaupt den
sonst mit Recht verpönten Waschtas
zum Vergnügen sowie Sie unsere

„Weliwunder“

V Fie noch mit der Rang

Zeit und

Waschmaschine

benutzen

M. 26 und 27Für jeden Haushalt! v

sind.

S

Denkbar

Schnelle und gründliche Reinigung

Unbegrenzte Haltbarkeit uſw. uſw.
Und bei alledem um die Hälfte billiger

e Vielfachen Wünschen nachkommend,

meinem Geschäftslokal am Donnerstag. den 3. Mai, vormittags
von 10--12 und nachmittags von 4--6 Uhr

ein öffentliches Probewaschen
zu dessen Besuch die geehrten Iausfrauen ergebenst eingeladen

Otto Zretschneider.

einfachſte Handhabung
Kinderleichtes Arbeiten

Schonung der Wäſche

als die meisten anderen Systeme

veranstalte ich in

(867

und fein ste
Shuhoutemitte

verlange die „Deutſche (130V Stellung ſucht
Vakanzenpoſt 417“, Eßlingen v rrätig in der KreisblattDruckerei.

Germaniſche
Fiſchhandlung

Empfehle friſch auf Eis:
Schellfiſch,

S Schollen, Cabel
jau, Büclinge,Flundern, Aale, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinadeu,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.
Hypothekengelder

jeder Höhe auf Acker auszuleihen.
H. Silberberg, Sabgert
Ein älteres Dienſtmädchen

wird bei 60 Taler Lohn am 1. Juni
im Bahnhof Merſeburg geſucht.

Traugott? Präßler, Bahnhofswirt.

N r

ar a hNährzwlehack
kommt ſeiner Zuſammenſetzung und
Wirkung nach der Muttermilch gleich,
wirkt errährend und gedeihlich, macht
alle Verdauung zsſtörungen unmög-

lich; man gebe daher den Kindern
wenn ſie gedeihen ſollen

E. nur
Karl RKRoch's

Hährzwiehbachk.
Zu haben in Düten und Paketen

à 10, 20 30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Suauerbrey, Rachf. Guſtav

Köppe, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann,

ſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtr.;

Gotthar dts

Robert er Schmaleſtr. 1;
Hüthel, Unteraltenbur g.
Th. Sieber, Halleſche StraßeAdolf Böhme, kleine Ritter ſtraße;

Frankleben: Rich. Handke;
Groß-Kayna: Otto May.
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt;
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter;
Gatterſtedt bei Querfurt: G. Roth;
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww.

Nagel
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſſtädt: Stammer;
Riedereichſtedt b. Schafſtädt: Emma

Dobritſch; (1766
Bornſtedt b. Querfurt: O. Beinroth.

Bims die Häàänc
mit

brador



Stuminer 100. 1906. Werfehuenger 2reiblatt veſt „Muſtr. Sonmtags blatt Dienſtag, den 1. Maf.

Barverkauf

mit 3 Rabatt.

Damen- Hüte
Dauernde Ausstellung.

Modell-Hüte e ILSäoä mn.
Damen-Hüte S oMädchen-Hüäte R m.chik garniert

Garnierungen

Sport-Hüte ſür Tennis und Auto,
Reiſe-Hüte

Kostüme
TIadelloser Sitz.

Kostüme fusfreie Sport nd Reiſe I M.Koſtüme

Kostüme elegante Straßenkoſtüme, S 00-—80 M
neueſte Bolerofacon

Kostüme ecfiſch-goſtame, Kieler J So m.
e aus Wollſtoffen, apartekleide Facons g O h m.
kleider aus Waſchſtoffen M.
r aus Seidenſtoffen, ſchwarKleider a len ch z G o M.

Handschuhe.

Gardinen

rin nr weiß, creme u. farb., Engl.Gardinen Da St b rer So 86 MFenſter
Anr o u. Band-Arbeit, GarantieStores für Haltbarkeit Stores Los m.

nrhsn o nach Künſtler-Entwürfen,

Dekorationen Sänen beſt. a Cheles S. 50- 45 M.

ſifra on aus beſtem Köper und Coutil, 6itrag el abgep. u. meterweiſe, Fenſter Da M.
in weiß, creme u. farb.,„ambrequins un i n Wiſch o. c o m.

bardinen-Reste bedeutend unter Preis.

alle a. S.,

Kinder-Hüte SchulHüte und aparte S o. 00 m.

Lao-8.00 M.

Mätzen u. Käppis ar jedes Alter L. 00-8.00 M.

Beste Verarbeitung.

Alle Stilarten tür jede Einrichtung

J. in o.S Grosse Steinstrasse 8687.

Sämtliche Artikel werden in bester Beschaffenheit und reichster Auswahl zu billigen Preisen geboten,

clarum ist der Bezug von der Firma A. Huth. S Co. am vorteilhaftesten.

Seiden waren
Spezialität: Brautkleider-Seide.

I'affet-Mousseline m allen Fowen So3.60 M.

Karos u. Streifen i ättr. D.006.20 M.
A.Chineésg Warte Far venzuſammenfteu gen

Foulards für ſolide und aparte KleiderMtr. A.50--4.00 M.

a Unſ. Qual. BaſtſeideBast U. Jap on erprobt gut, Mtr. La 3.50 M.
in Seiden-Mull,Japon und Tülk T o M.Halbf. Kleider

Blusen
Für jede Figur passenll.

Blusen WaſcheBuiſen. Nonfleune Leinen o M.

Blusen ne d Sagen Ken 25 M.
Blusen er en I mBlusen re Don mBlusen velvserh e ne e en 41. o 20 m.

ati aus Wollſtoffen, WaſchſtMatinees aus Wollſtoſfer, Taſchſtoffen S 80 M.

Sonnensoehirme.

Teppiche
Anerkannt billigste Preise.

Toni Orient-Teppiche, kl. Vorlag.
a. Axminſter, Jmit. Brüſſel, 3Teppiche Tournay, Cocos, Velours uſw. G 180 m.

V orleger und Felle in allen Größen Le 30 M.

Läuferstoffe e erſten gen Bur o 40 0 m.
Abtreter ſoqeenc Plüſch und gei S M.
Möbelstoffe ar Mebetnſa l. D. o. 00 M.

Ballkon- und Veranda-Möbel.

Mtr. D. 80--6.50 M.

Halle a. S.,
Gr. Steinstr. 86/87.

IlIeiderstoſſe
Futterstoffe, Schutzborten usw.

Satintueche h r rer a L.oo-4.00 M.
Eolienne r für Z50 7.50 M.
Wollbatiste hen o 200 M.vielen Farben

Fantasiestoffe enst a r. Lso-400 M.
7 ll.u. dunk. Muſt.Wollmwousseline ehe 90 120 m.

Waschstoffe Srhandy, Mr. o

Röcke
Die neuesten Schnitte.

Kleiderröcke ueereten r5 40 M.
Kleiderröcke r enerete 90 M.
Kleiderröcke en Zu Wie I O. M.
Unterröcke en e erta men Se es m.
Unterröcke e gut mere hart I G m.
Morgenröcke t e dann Peſter Za0-

Giirrtel.

Decken
u. Wanddekoration hinter betten u. Divans.

Tischdecken m en e enend So 86 M.
Diwandecken ans grk d e taſte S 100 M.

Waschdecken cent ereute D. m.
Reisedecken e Zaiendeee B. 40 M.
Bettdecken n u i reren So 80 M.
Schlafdecken t men Farbe in o M.
barten- u. Sofa-Kissen Kissenplatten.

(881

Grtskrankenkaſſe
der Barbiere, Böttcher,

Buchbinder und ver. Gewerke.
Montag, den 14. Mai er., abds.

S Uhr im Reſtaurant „Zur guten

Quelle“: (876
der Barbezahlung.

Tagesordnung:

st. 3 Anträge. 4 Ver StadtTheater in Halle a. S. r Knderheilkunde, innere lſchiedenes. Dienstag, 1. Mai, abds. 72, Uhr Mk. 15 000, Kliice v LysanderDEF Anträge müſſen bis 11. Mai, (letzte Vorſtellun, in der Saiſon, ſind auf nur gute Ackerhypothek ab- I Nervenkrankheiten.
abends 8 Uhr beim Vorſitzenden zum Benefiz für die Kaſſiererin zugeben, ſofor oder auch ſpäter. Gotthardtsſtraſßze 22. (873
Otto Dietzel, kl. Sixtiſtraße 1, ein- Frl. Käſtner): Off. unter U. z. 6629 an Rudolf Zeitungs-Makulatur Eingang von den Anlagen.
gereicht ſein. Der Vorſtand. DF Paust, I. Teil. Mosse, Halle a. S. (877 vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei. Sprechſtunde 11-—12 Uhr vormittags

u 9Kal. Lotterie Einnahme.
Die Erneuerung der Loſe zur 5. Kl.

muß bis 3. Mai erfolgen.
Ziehung vom 7. 31. Mai.
Kaufloſe noch zu vergeben, während

der Ziehung ſo lange mein Vorrat9 J l. 952Generalverſammlung. reicht ev. gegen Gewinnloſe anſtatt möchte ich zur erſten Stelle auf mein Dr. Georg Urhatis,

Curtze.

Mk. 600000.
ſind zu niedrigem Zinsfuß auf J Acker W auszuleihen durch

Bankhaus, Halle a. S.Ffriedmann Co., Posistragso 2.

Exöffne am 1. Mai hier-
ſelbſt mein
Lehratelier t Malerei
Zeichnen, Modellieren. Unterrichte
und nehme Beſtellungen entgegen

Mk. 28000,
(868 Anweſen von 65 Morgen nahe bei

Weißenfels aufnehmen. Off. unter Malle a/S. Leipzigerstr. I2II,e e e es n Rudone haZriſangeeommuſign und e U. W. 6628 an Rudolf Mosse,

in kunſtgewerblichen Techniken, Tief
brand, dekorativer Stoffmalerei.

Hauptfach: Porträt.
Hiermit verbunden

Kurſusfür engl. TurnenSpezialarzt für

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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